
UÜberschuss, wIe er dem Bildungsgedanken grund-
sätzlich nne wohnt  ‚40 (ebd.)

Ea MirJam Schambeck gelangt dieser Perspek-
E tive n fünf Kapiteln: beginnend mMıit eiıner Darstel-

IUung der Ontexte interreligiöser Bildung (SOZIO-
logisch, Dädagogisch, theologisch und empirischO — gefolgt VOor'r eıner Bilanzierung der Ansatze
interreligiösen | ernens In der Religionsdidaktik
2)I mMıiıt der Entfaltung eines theologischen Diffe-

g 3385 renzmodells („Die Liebe als run VOIl Eigenem
und Fremdem“ 131) mMit einer hermeneutisc

Schambeck, MırjJam: Interreligiöse Kompetenz. veran  rteten und empirisch begründeten Be-
BasıswıIıssen für Studium, Ausbildung un Be- schreibung interreligiöser ompetenz (4) und
ruf (UTB, 355 Goöttingen (Vandenhoec didaktischen Überlegungen ZUT Förderung inter-

religiöser Ompetenz (5) Angehängt Ist eın Kapı-Ruprecht) ZO13 [252 S: ISBN 978-8252-3856-8
tel mit Beispielen für die PraxIis (6)

Bilanz, Konzept und Perspektive interreligiösen Als strittige ereıche erweisen sich] Heson-
ernens Miıt diesen Begriffen könnte [Nan das ders die Theologie der Religionen, die FHrage der
klar aufgebaute un differenziert ausgeführte Konfessionalität des Religionsunterrichts In KOr-

respondenz egen der Identitätsbildung derStudienbuch VOoO  —- MirJam Schambeck kennzeich-
MNenNn Nachdem den Religionen als Thematik der Jungen Generation un die Möglichkeiten empIi-
Religionspädagogik HIS ın die O0er-Jahre des ischer Zugange Im Aufgabenfeld interreligiösen

L ernensJahrhunderts das Interesse MNMUT weniger rota-
gonisten galt, hat sich dieses Feld ausgeweiltet, Im ersten Kapitel ırd das Spannungsfeld

Vorn Globalisierung, Migration und alltäglich er-dass Ine zusammenhängende Aufarbeitung eın
Desiderat darstellt, dem sich die vorliegende Ar- fahrener Religionspluralität beschrieben, die
Heit widmet. MirjJam Schambeck edient sich da- rellgiöse Vielfalt In der Schülerschaft SOWIE die
el des über die traditionelle Lernzielorientierung Notwendigkeit, dass die Auseinandersetzung
hinausführenden Kompetenzbegriffs, hei dem mMiıt dieser Pluralität niıcht privat bleiben darf. DIie
hesonders die | ernenden und die Situationen, für Entwicklung nterkultureller Pädagogik die die
die SIE befähigt werden sollen, In den Blick kom- interreligiöse Dimension ange ausgeblendet
mmen |Die volle Breite der Pluralität, In der sich Her- hat ird ebenso charakterisiert wWIıE das Bemu-

hen verbindende ethische Maßstäbe Im Pro-anwachsend gegenwartig vorfinden und In der
e die verschiedensten Wahl- und Entscheidungs- jekt Weltethos. ınen besonderen Rang hat für
möglichkeiten gibt, Ist ] das Grunddatum, MirjJam Schambeck die Öffnung zu Dialog der
dem sıch Jlie päadagogische Bemühung stellen Religionen, die SIE den Verlautbarungen des
[111U55. MirjJam Schambeck schreibt in VOT\ Ö Vatikanischen Konzils erschliefßt. Ergänzend
ischer Tradition geprägter Positionalität, aber are hier noch hinzuwelsen auf die Dnarallelen
gleichzeitig In ökumenischer ıer als weltwelr Dialogprozesse beim Ökumenischen Rat der
verstandener) Offenheit, mit der SsIEe sich bemüht, Kirchen, Im christlich-Jüdischen Dialog und die
eınen verbindenden religionsübergreifenden Ver- Ansätze hbeim muslimischen Weltkongress. Über
ständigungshorizon erschließen. rühere Arbeiten hinaus weiterführend un He-

Bündig fasst SIE das Ergebnis ihrer Diskurse —- sonders relevant Ist der Abschnitt „Empirische
Samımen „Interreligiöse ompetenz gilt als ahig- Vergewisserungen” ZUur Einstellung Jugendlicher
keit und Fertigkeit, als Einstellung und Haltung, gegenüber dem Religionsplural, der in der heran-
aNgEINESSEN] mit dem Religionsplural UMMZUYE- wachsenden Generation einer Selbstverständ-
hen und Ine eıgene begründete und verantwor- lıchkeit geworden seIn cheint.
tungsvolle Oosiıtıon Religion angesichts des Ke- In der Bilanzierung bisheriger Ansatze interreligiO-
ligionsplurals einzunehmen“ 201) ass SIe damit Serm1) Lernens werden exemplarisch die inzwischen
einen wünschbaren, freilich ideal-weiten Zielrah- klassischen Arbeiten (Lüähnemann und Leimgruber)
[Nel umschreibt, Ist ihr selhst Hewusst. enn die- kritisch gewürdigt, erganzt den aus England

ompetenz „‚Ie! VOT] einem utopischen kommende! /Zugang„A Gift the Child“ (Grimmuitt,
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Hull, eyer) und das Hamburger Modell eines Reli- Lernens von der Wahrnehmungsfähigkeit über
gionsunterrichts für Jle (0)7/ Doedens, Weiße) Kognitive Verarbeitung HIS AT Fähigkeit, Finstel-
Die Schwerpunktverlagerung Von den nhalten lungen und Haltungen verandern) 1en
den Subjekten kennzeichne die Entwicklung, die In den rolgenden didaktischen Überlegungen ble-
ich aber auch TITUSC befragen würde und die tet MirjJam Schambeck eınen Leitfaden für die (Je-
auch MirJam Schambeck nicht unkritisch sieht SO staltung Interreligiöser Lernprozesse, DEl denen die
wichtig das Subjektverstehen Ist, wichtig sind Jewelligen Rahmenbedingungen VOTI | ernenden
auch nhalte, besonders, WEeT1 SIE gesellschafts- und Lehrenden, die Passungsfähigkeit VOT1 Thema
relevan sind wWIE die Weltreligionen. Sie sSind VOT) und Lernsituation, die Vielfalt dessen, Was die Reli-
ihrem Eigenanspruch einzubringen, auch ennn SIEe glionen Wahrnehmbarem und Friebbarem Dle-
vordergründig nicht unmittelbar Im Interesse der ten, die Beziehung Zentralfragen des Lebens,
| ernenden liegen, das freilich De] dieser emalı besonders aber auch die ( hancen für authentische
chnell wecken Ist. Begegnungen entfaltet werden. FS wird auch die

Als theologisc und dialogisch zentral erwelst FHrage aufbauenden | ernens angesprochen, der
sich das Kapitel mit der Entfaltung eInes theolo- sich m. E jedes Schulfach mMıit wissenschaftlicher
gischen Differenzmodells, das christlich fundiert Ist, Fundierung stellen 111U55.

sich aber für die Kommunikation mıt den Wahr- Das Buch schließt mıit Beispielen aU»S der Praxıs
heitsansprüchen anderer Religionen eignet: „DIe der rrage nach Tod und Sterben n der Begegnung
Je als Grund VO  —_ Eigenem und remdem  U Bib- mit einem Jüdischen Friedhof, der Auseinander-
lisch wird begründet, dass Gott J1e ıst und dass setzZunGg miıt Gottesverständnis und Gebetspraxis
christlich Jese J1e kulminiert in der Selbstent- Im Islam, der rage nach Heil Im Hindulsmus und
außerung es Im Weg Jesu IrjJam Schambeck IM C hristentum und dem Thema „EIn Be-
hebt hervor, dass diesem Liebes-Paradigma Ine ben führen“ IM Dialog zwischen Buddachismus und
grenzüberschreitende Dynamik innewohnt und Christentum. Die erprobten Unterrichtsprojekte
dass überall dort, sich Spuren der KenosIs und werden mıit ihrem jeweiligen L ernrahmen plastisch
des Sich-Verschenkens finden, Ine ( hristus- und dargestellt und Schluss auf eınen zentralen DIIS
Kirchenbezogenheit verwirklicht wird S50 sehr kussionspunkt hın fokussiert.
sich damit der Dialog In der Wahrheitsfrage Off- Als G(anzes kann Jjese Arbeit als aktuelles
neT, Ist doch edenken, ob ] die fremde Grundlagenwerk interreligiösen Lernens gesehen

anderer Religionen etiwa die Hingabe werden, das anspruchsvolle Lesende und L ernen-
(Gott ImM Islam oder die UC| nach der | eidfreiheit de ordert und die Diskussionen die Dadago-
Im Buddchismus wirklich ZUT Geltung kommen gische Aufgabe der Religionsbegegnung nicht

abschlie(ßt, sondern befruchtend anregt.kann. Freilich zeigt der Brief der 138 muslimischen
Führungspersönlichkeiten die christlichen Re- ohannes ahnemann
prasentanten VOT)] 200/7, dass auch dQUus>$ deren Pers-
pnektive das Doppelgebot der | iebe in den Vorder-
grun gestellt werden kannn

Im Kapıtel, in dem interreligiöse Kompetenz
hermeneutisch verantwortet und empirisch be-
grundet beschrieben wird, omm die Vielfalt der
Lernebenen In kognitiver, exyxistentieller un SOZI-
aler INSIC! differenziert zum Tragen. Von eıner
gepragten ITradition ausgehend soll eın „learning
from religion” gestaltet seln, dass das fremde
Gegenüber sich authentisch einbringen kann
Die empirische Komponente wird EeIWas HNel-
wartet anhand eines In Indien durchgeführten
Forschungsprojektes mıit qualitativen Interviews
bei Erwachsenen erortert, das Beispiele für die
gewunschte Diversihkationskompetenz und Re-
lationskompetenz jefert un ZUTr Kennzeichnung
verschiedener Aneignungsniveaus interreligiösen
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